
Bespréchungen
das Zupleich einen ökufi1énischen Beitrag dar- charakterisiert un: verglichen, wobei be-
stellt. Denn die beiden ersten Teile stammen sonders gelingt, den Formenwandel darzustel-
AUS der Gemeinschaft VO:  ; Taize, während der len Die Brüder Dientzenhofer, Maximilian von
dritte VO Benediktiner Georges Letfebvre 1SE. Weltsch, Joh Lucas i Hıldebrandt und VOT

Das Kapiıtel „Einführung in die Retraite“ allem Balthasar Neumann siınd die großen Bau-
meister dieser eıit un: des Landes. Kömstedteibt (ohne Nennung e1nes Verfassers) schlichte,

praktische Wınke oftenbar zunächst für Men- Wagt den Satz, dafß hıer „ZUu den etzten Er-
schen, die 1n Taize selbst Tage der Einkehr hal- kenntnissen abendländischer Architektutahtfae
ten wollen (wofür VO Übersetzer leider 1 - SUuns überhaupt“ (67) vorgestoßen wird Tat-
LLUICT das 1m Deutschen wen12 glückliche Wort Aächlich erkennen WIr auch 1n der Malerei
„Retraite“ gebraucht WIF| Der mittlere el eLwa 1n den Fresken des Treppenhauses der
„Die Meditation der Heıiligen Schrift“ STAaMMLT Würzburger Residenz VO:  3 Tiepolo (10) eine
Vo  e} eiınem Mitglied der Gemeinschaft VO  —$ letzte Zusammenfassung des Bilderkosmos des
Taize, Pierre-Yves Emery. Er z1ibt eine tiefe, Abendlandes; dann erlischt die Tradition.
gehaltreiche Lehre VO betrachtenden Beten, endet seine Arbeit mMI1t einem Vergleich der
die deutlich den Schwerpunkt des Buches bildet. barocken Bauten mi1t der Moderne: Das KOo-
Die starke Betonung der Heiligen Schrift, aus lossale wırd als eine andere Art des Amorphen
der sich alle christliche Meditation speilst, 1St (vom Barock) abgelehnt (32)
dem katholischen Leser heilsam, der 1eSs War Der Herausgeber erganzt 1n den Anmerkun-
letztlich weilß un: ejaht, ber 1n der Praxıs SC nıcht 1Ur die NECUETE Lıteratur, sondern

bietet dort eine Reihe VO  - Einsi  ten 1n dıe da-doch veErscSSCH kann Was Emery Sagt,
berührt auch durch eine chlichte, nüchterne Les malige Baukunst. Dazu fügt einen Katalog
bensnähe sympathıisch, während der letzte Be1i- MIt den Erläuterungen der hervorragendsten
trag „Die Gnade des Gebets“ reichlich sublim Baudenkmäler Sö bietet das Werk einen
und ONOTLON VO  - eıner etzten Gelöstheit, dem kurzen Inbegrift der barocken Architektur €es
Frieden absoluter Geborgenheit spricht un den Frankenlandes. H. Schade SJ
Ausblick auf die en Gipfel der Meditatıon
eröftnet. Es INAas bezeichnend se1n, da{fß Lefebvre
ohl einigemal Johannes VO Kreuz, die He1- STANGE, Altred Basıliken, Kuppelkirchen, Ka-lıge Schrift ber kaum zıtlert. Eın Buch, auf
das VOr allem des Mittelteils aufmerk-

thedralen. Das himmlische Jerusalem 1n der
Sıcht der Jahrhunderte. Regensburg: Friedrich

Sa gemacht se1 und das 1mM übrigen zeigt, W1€e Pustet 1964 116 Lw. 13,80csehr 98005  - 1ın Ta1ze neben Calvin, der VO  - Emery Der Verf., der durch se1in monumentales Werk
haufıg ANSCZOSCNHN wird, die geistlichen Lehrer ber die „Deutsche Malereı der Gotik“ in der
des katholischen Mittelalters kennt un schätzt. Kunstgeschichte eiınen bedeutenden Namen be-

Hıllıg SJ SitZt, führte mi1ıt diesem Bändchen seine Arbeıt
ber „Das frühchristliche Kırchengebäude als
Bıld des Hiımmels“ weıter. Miıt eıner SOUVera:
N  - Beherrschung der Denkmäler und der Lite-

hat Stange hier die Symboliık des Kır-
K chengebäudes 1n kurzen Zügen gezeichnet. Das

be1 wırd nıcht 11LUT jene These Aaus Sedlmeyrs
KOMSTEDT, Rudolf: Von Bauten und Baumetn- „Entstehung der Kathedrale“ bestätigt, die im
siern des fränkischen Barocks. Aus dem Nach- Kirchenbau der Gotik eın Bild des Himmels
lafß hrsg. MEn Hans Reuther. Miıt Zeichnungen erkennt, es wird auch eın Abrif(ß der alten 5Sym-
un Abbildungen. Berlin: Bruno Hessling 19623 bolık überhaupt gegeben, der zugleich die VCLI-
972 Lw. 28,50 schiedenen Differenzierungen dieser religiösen

Das Werk des bedeutenden Gelehrten, das Grundstruktur eines „himmlischen Jerusalems“
sein Schüler VOTr dem Untergang FetteLE; oibt in 1M Lauf der Baugeschichte sicher Aharakterisiert.
Kürze die Geschichte einer Kunstlandschaft Von der spätantıken Basilika führt U11Ss der
Von der Zeıit nach dem 30jährigen . Krieg bıs Weg ber Ööstliche Kreuz- un Kuppelbasiliken
ZUuUr zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts WeIi- den romanıschen Führungsbauten bis ZUT.

den weılt ber reißig große Architekturen Ka;hedrale. Das Werk ze1igt dem Kunsthistori-
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eutlich W1e sehr die Inha vAn Form> trifft die Kritik des Ver assers au
ren. und WwWI1e fragwürdig eine bloße Stil- daß gerade der Theologe, der nicht in

a analyse IS Es gibt ber auch dem modernen Lage ist, künstlerische-Probleme fachlich Stu-Z Kirchenarchitekten, Theologen und Laien, ein- dieren, eın Bu lesen sollte.
dringliche Hınweise auf die eigentliche 5Sym- Das Bu wirkt W1€e eın sprühendes Feuer-

bolik der Bıbel, Patrıistik und Liturgie, die werk. ber das Übermaß Esprit hat auch
nıcht durch irgendwelche subjektive theologi- Nachteile. Die Pfeile, die jedermann
sche Eintfälle abgelöst werden können. Wenn abschie(ßt, sind nıcht gerade vergiftet, ber

man selbst 1n kıirchlichen reisen keine eit doch manchmal allzu SpItZ. Zuweilen kommt
mehr findet, sıch MI1t der alten Monumental- die Logik etwas kurz SO berich-
theologie befassen, sollte Ma  ; wenıgstens tet von seiner eigenen Bibelillustration:

_ soıche Werke ZUr Kenntnis nehmen, ehe IMNa  - „Der Erzbischot von Freiburg wollte seıin Im-
sıch ans Bauen Wagt primatur nıcht geben, der VO  ; Trier rohte,

Dem ert. und dem Verlag sind WI1r für VO  3 allen Kanzeln seiner 107zese die
diese wegweisende Arbeit besonderem Dank Zeichnungen predigen lassen, und der Kar-
verpflichtet. Schade S / dinal VO Köln weıgerte sıch, das Orwort P

schreiben“ (236 VWenig spater merkt den
Hıerarchen jedoch kritisc!] A}  — diesmal

geht C: die Kunst anderer „Keıine Hıer-
SEEWALD, Richard Der Mann VO  > gegenüber,. archie verweıgert mehr iıhr Imprimatur. Sıe -
Spiegelbi eiınes Lebens. München: List 1963 CI 65 nıcht“ Die „Manager für ab-
347 mi1t Zeichnungen 1m Text. Lw 2180 strakte Kunst“ werden oft m1t sehr ernsten

Dieses Werk 1St wohl das gyeistreichste Bu Gründen angegrifien Da{iß cselbst sıch
das der nıcht wenıge geistreiche Bücher DEr ber für den Surrealismus eingesetzt hat un:
schrieben hat veröftentlichte. Es bringt eıne den Aatz konnte: „ Sie (d 3 die Kunst
Selbstbiographie, die mMi1t einer unerbittlichen der Kirche) mu{fß ımmer ıne Art Surrealısmus
Zeıitkritik geDPaart 1St. Die Fülle eigener Erfah- seın  CC (Moderne relig1öse Kunst 1im kultischen
rungen, die ber eın halbes Jahrhundert hinaus- un privaten Raum Salzburg: Pustet 19555
gehen und die Ofenheit der Sprache erfrischen. 9), dürfte Ja wohl Ühnlich problematisch sein
Der Konvertit eewald hat ylücklicherweise Ww1e ein unkritischer Einsatz für die abstrakte

Malereı.den Mut, auch die Verwirrung in Fragen -
derner Kunst 1n kirchlichen reisen eutlichA Die wenıgen Hınweise zeıgen, da{fß die groß-

belegen Kapitel Ww1e „Eın Pamphlet artıge und 1n der UÜberzahl der Beispiele durch-
deutschen Katholiken“, Das Christusbild u1Nlsec- Aus bejahende Kritik S.s auf der FEbene des
CTr Zeıt, und Hoch- un Gotteshäuser bieten Geistreichen alleın siıch nıcht durchtühren Jäßt.

reiches Materıal dafür. In den meıisten Fiällen a  e 5J
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